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10 Jahre fledermausgerechte Stollenabsicherung an Lahn und Dill 

Von JOSEF KOEITNITZ, Braunfels, und ROLAND HEusER, Wetzlar 

Mit 20 Abbildungen 

1 .  E i n l e i t u n g 

Seit mehr als 1 0  Jahren wird im Lahn-Dill
Kreis und im Kreis Limburg-Weilburg syste
matisch an der Fledermaus-Erfassung und an 
Fragen zum Schutz von Fledermaus-Winter
quartieren gearbeitet. Über 700 Objekte (auf 
einer Fläche von rund 1 800 km2) in Form von 
Bergwerken, Luftschutzstollen, Burg-, Gewöl
be- und Felsenkellern, Eisenbahntunnels, Was
sergewinnungsanlagen, Bachdurchlässen etc., 
sind auf die Eignung als Fledermaus-Quartier 
hin überprüft worden. 

Insgesamt sind im Zeitraum von 1987/88 bis 
1996/97 exakt 358 Winterquartiere festgestellt 
worden, von denen 344 (96,08 %) noch in den 
letzten fünf Jahren bestätigt werden konnten. 

In rund 1 80 als potentielles Winterquartier 
eingestuften unterirdischen Hohlräumen konn
ten trotz mehrmaliger Kontrollen keine Fleder-

mäuse ermittelt werden. Eine größere Anzahl 
an Winterquartieren, in denen winterschlafen
de Fledermäuse vermutet werden, konnte auf
grund verschiedener Umstände bisher noch nicht 
abgesucht werden. 

Die folgende Bestandseinschätzung beruht 
auf den Daten der letzten fünf Jahre. Der "Be
stand" ist errechnet durch die Addition der ma
ximal festgestellten Anzahl an Individuen der 
einzelnen Arten für jedes Quartier (Tab. 1 ). Da
mit wird unter anderem erkennbar, welch er
heblicherQuartier- und damit auch Fledermaus
bestand durch den Fledermaus-Arbeitskreis 
Lahn-Dill und Limburg-Weilburg überwacht 
und betreut wird. 

Nach Tab. I sowie nach den Abb. 1 und 2 
ergibt sich eindeutig , daß die ,,Bartfledermäuse" 
(Ba) die häufigsten Fledermäuse in den Winter
quartieren des betreuten Gebietes sind, in ab-

Tabelle 1 .  Die vom Fledermaus-Arbeitskreis Lahn-Dill und Limburg-Weilburg betreuten unterirdischen Win
terquartiere mit Angaben zu den darin überwinternden Fledermausbeständen 

Lahn-Dill-Kreis Kreis Limburg-Weilburg 
Arten Bestand Quartiere Bestand Quartiere 

n % n % n % n % 

Mausohr 6 1 5  28.0 1 27 55,5 355 27.0 56 48,7 
"Bartfledermäuse"* 796 36. 1 1 84 80.3 500 38,0 89 77,4 
Fransenfledermaus 289 1 3.3 1 07 46,7 2 1 6  1 6,4 58 50,4 
Wasserfledermaus 245 1 1 . 1  1 05 45.9 1 2 1  9.2 48 4 1 ,7 
Bechsteinfledermaus 1 1 1  5,0 64 27,9 46 3,6 29 25,2 
.. Langohren"** 1 43 6.5 94 4 1 .0 69 5,2 47 40,9 
Zwergfledermaus 3 < 0. 1 5  2 8 0.6 3 2,6 
Breitflügelfledermaus 1 < 0.05 1 
Nordfledermaus I < 0.05 
Mopsfledermaus I < 0.05 

Sa. ca. 2200 229 ca. 1 300 1 1 5 

Anmerkungen zu Tab. 1 :  Die Prozentsätze unter den Quartierangaben beziehen sich darauf, wie viele der insgesamt 229 
Quartiere (Lahn-Dill-Kreis - Fläche 1 066 km2) bzw. der 1 1 5 Quartiere (Kreis Limburg-Weilburg - Fläche 738 km2) von 
der jeweiligen Art frequentiert worden sind (Stand aller Angaben: März 1 997). 
* An ,.Bartfledermäusen" konnten beide Arten, die Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinlls) und die Große 

Bartfledermaus (M. brandti). belegt werden. Aus Schutzgründen wurde auf eine genauere Untersuchung der 
einzelnen Individuen verzichtet. 

** An "Langohren" wurde überwiegend das Braune Langohr (Plecotwi allritus) festgestellt. Lediglich in ortsnahen 
Quartieren kam es auch zu Nachweisen des Grauen Langohrs (Plec:otus austriaclls). 
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102 Festgestelltes Maximum der Populationsgröße 
in Winterquartieren 

1 1 1 

Ba Fr Be Zw er 
Abb. I .  Maxima von Fledermaus-Populationsgrößen in Winterquartieren des Lahn-Dill-Kreises und des Kreises 
Limburg-Weilburg* 
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Abb. 2. Die Häufigkeiten der im Lahn-Dill-Kreis und im Kreis Limburg-Weilburg festgestellten Fledermausarten 
bei Berücksichtigung der Anzahl an Winterquanieren und des durchschnittlichen Fledermaus-Besatzes* 

nehmender Reihe gefolgt von den Mausohren 
[Mo], Fransen- [Fr], Wasserfledermäusen [Wal, 
(Braunen) Langohren [Lo] und Bechsteinfle
dermäusen [Be] . Nachweise der Zwerg- [Zw], 
Breitflügel- [Bf], Nord- [No] und Mopsfleder
maus [Mp] sind selten. 

Allgemein kann in unserem Kontrollgebiet 
eine positive Bestandsentwicklung der unter
tägig überwinternden Fledermäuse verzeichnet 
werden, wobei eine durch Schutzmaßnahmen 
erzielte Störungsminimierung oder sogar er
reichte Störungsfreiheit eine nicht unwesentli
che Rolle dabei gespielt hat (s.u.). 

* Anabkürzungen s. Text 

Bei den Winterkontrollen in den letzten 1 0  
Jahren wurden insgesamt rund 6365 fledermäu
se anläßlich von 1 687 Kontrollen registriert. 

2. S i c h  e r u n  g s m a ß  n a h  m e n 
i m  L a h n - D i l l - K r e i s  
u n d  i m  K r e i s  
L i m b u r g - W e i l b u r g 

Nachfolgend beschreiben wir einige der von 
uns (bis auf wenige Ausnahmen) initiierten, 
teilweise auch in Eigenleistungen durchgeführ
ten Sicherungsarbeiten an einer Reihe von Stol-



J. KOI�rNn-l U.U.: 10 Jahrc ncdcrmausgcrcchlc Slollenabsichcrung an Lahn und Dill 45 

len lind anderen unterirdischen HohlrHumen im 
Lahn-Dill-Kreis sowie im Kreis Limburg-Weil
burg. Neben den Daten zur Uingc der Stollen, 
zum Besatz (qualitative, teilwcisc auch quanti
tative Bestandsangaben zu dCll libel"winterndcn 
FledennUusen) sowie zur Lage des Quartiers 
erfolgen ab dem Unterpunkt "Anmerkungen" 
Angaben zur Quarticrsicherung selbst. Es wer
den Informationen zu den durchgcllihncn Maß
nahmen im Sinne der Quartiersicherung. zu den 
verschiedenen Verschlußtypen (mit Abbildull
gen). zu den entstandenen Kosten, ZUI11 Vcr
schlußjahr lind Erfolg, zu den positiven und ne
gativen Auswirkungen dieser S icherungsmaß
nahmen gegeben. Mit H i l fe der Abbildungen 
wird verdeutlicht, wie sich solche Verschlüsse 
von außen darstellen (der Ei nd ruck dcr sicheren 
Verwahrung schreckt "Störenfriede" , die ein
zudringen versuchen, oft ab). Anhand der Be
schreibungen wird die Vielfalt der von uns ent
wickelten Sicherullgsmaßnahmcn deut I ich, lind 
die Sicherungssysteme lassen sich demzufolge 
prinzipiell nuchbuuen bzw. anderen örtlichen 
Gegebenheiten anpassen. 

2 . 1  L u f t s c h u t z s t o l l e n  
G r ü n s m li h l e 1 11 e i n e m  
O r t s t e i l  V O ll W e i l b u r g 
(Abb. 3 )  

Länge: ca. 1 5 111 

Besatz: maximal I Fledermaus 
Arten: Fransen-. 'vVassertledermaus 
Lage: Der Stollen liegt um Rande der als Grün

land genutzten Sohle eines kleincn Seiten
tals der Lahn. Oberhalb des Stollens befin
det sich eine größere LaubholzllHche. 

Verschlllßjahr: Anfang der 50er Jahre, bisher 
keine Aufbrüche 

Anmerkungen: Am Verschluß des fvlundlochs 
wurde nichts verändert. Allerdings müssen 
die Büsche und Hecken, die den Einflug der 
Flcdermüuse beeinträchtigen können, in rc
gclmüßigen Abständen zuriickgeschniuen 
werden. 

Positiv: Gute Einflugmöglichkeit; durch die 
Stahlblechtlir ist das Mikroklima i m lllllcrn 
des kurLen Stollens geeignet, auch bei tie
fen Temperaturen eine sichere Überwinte
rung zu gewährleisten. 

Abb. 3. Einyangsbcrcich zu einem Luftschu17..5101-
lcn in einem Or1S(eil von \Veilburg. Aufn.: JOSEF 
KO"-"Tl'm� 

Negativ: Geringe Aulbruchsichcrhcit wegen 
desaußenl iegenden Schlosses: kein Alllphi
bicilcinschlupf vorhanden. 

2.2 E i s  e n e r z  g r u b e  
.. Z e i l h e c k c " i n  e i n e m  
O r t s l e i l  v o n  M i t t e n a a r  
(Abb. 4) 

Linge: ca. 75 m 
Besatz: maximal 1 1  FledermLiuse 
ArtenlBestand im Winter 1 996/97: 4 Mallsoh-

ren. 1 Bartrledermaus (l'dYOfi.v my.Hacil/lIs/ 
braJ/dli). 5 Bechsteinlledernüiuse 

Lage: Der Stollen liegt auf halber Hallghöhe 
über der weitgehend als Grünland genulz
ten Sohle eines breiten Seitentals der Dill. 
Oberhalb des Stollens belindet sich eine 
kleine Laubwaldtlüche, etwa 50 m unter
halb eine größere GebHudegruppe. 

Verschlußjahr: 1 995 (s. Anmerkungen); bisher 
keine Aufbrüche 

Anmerkungen: Der Stollen war bis zum Herbst 
1 995 zugemauert lind besaß bis dahin nur 
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Abb. 4. Verschluß der EiscllcrJ:gnJbc ..  Zcilhcckc·· 
in einem Onslcil VOll Miucnaar. Aurn.: JOSEF 

KOETI"ITJ; 

eine kleine Rohröffnung, durch die Fleder
mäuse in den Stollen hineingclangcn konn
ten. 
Als Sockel wurde ein gut armierter lind in 
den Seitcnw�indell verankerter Betonklotz 
eingebaut. in dem die U-förmige Bodcn
halterung für die hcruusnehmbmc SChU1Z
platte ci ngegosscn wurde. A lieh die Seitcll
hallerungen aus schwerem Winkeleisen 
( I  Ox I Ox I em) wurden mit eingegossen. Die 
Schutzplaue ( I  1 3  x 65 x 1 ,5 cm) wurde aus 
Schiffbaustahl gefertigt und mehrfach Ink
kien. Die kleinen Löcher dienen der Luft
zirkulation, durch das große Loch können 
die unteren Schlösser erreicht werden. Zu 
den oberen Schlössern gelangt man durch 
den Einllugschlitz über der Plane. 
Kosten eies Verschlusses: 1 950,- DM bei 
Durchführung der Abbruch- und BClOnie
rungsarbciten in Eigenlcistung. 
Bereits wUhrend der ßauarbeitcn im Okt.! 
Nov. 1 995 wurden 6 Fledermüuse festge
stellt. 

Posit iv: Sehr hohe Aufbrllchsicherheit wegen 
der starkw<lndigen SchlItzplatte; zurückge-

setzter Verschluß wegen Dlirchbruchmög
lichkeiten durch den ßetonausbi.lu im Ein
gangsbereich des Stollens; Schutzplallen 
Ulll Schlösser und Hallcrungen: Amphibien
einschlupföffnllllg; Füchse können nicht i n  
den Stollen gelangen. 

Negativ: Geringe, aber ausreichende Luftzir
kulation im Stollen. 

2.3 E i s  c n e r z  g r u b e ,. M a r i e " 
i n  e i n e m  O r t s t e i l  
v o n  B r a u  n f e  I s (Abb. 5)  

LUnge: ca. 1 30 m 
Besatz: maximal 43 Fledermäuse 
Arten/Bestand im Winter 1 996/97: 1 6  Mausoh-

ren, 1 4  Bartlledenniiuse (/v/yoris lIlys/(fci

nfls/brandri), I Fransenlledermaus, 2 Was
sernedermällse, I Braunes Langohr, 8 ( ! !) 
BechsteinfledennUuse, I unbestimmbare 
kleinere Fledermaus 

Lage: Der Stollen liegt auf dem GeWnde eines 
Steinbruchs in einem engen Seitental der 
Lahn. Oberhalb und gegenüber dem Stollen 
befinden sich ausgedehnte Laubwülder. 

Verschlußjahr: 1 990; bisher keine Aufbrüche 
Anmerkungen: Der Stollen stand bis zur Ver

gitterling vollstUndig offen. Das Schutz-

Abb. 5. Verschluß der Eisencrt.grubc .. Maric" in 
cinem Ortslcil VOll ßraunfcls. Aufn.: JOSEF 

KOETTh'IT7.. 
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gjuer besteht aus Dampfdruckrohren mit 
5 mm Wandstärke, die mit einer Quarz
ßetonmisc!llIng gefüllt wurden (Gitterm<l
Be: I 1 5  x 65 CI11). Die 4 Halterungseisen 
sind miltels Steinankern in dem gut annier
ten ßelOnrahmen (Wand stärke = 35 CI11) 
eingegossen. 
Kosten des Verschlusses: 4400,- DM bei 
vollständiger Durchführung durch Unter
nehmer. 

Positiv: Hohe Autbruchsicherheit; gute Luft
zirkulation durch das groBe Gitter lind die 
oben und unten hierzu eingebauten Öffnun
gen; gute Einflugmöglichkeit für Fleder
mäuse; gute ßetretbarkeit für Kontrollen. 

Negativ: Unschöne ßetonwand, die im Wald 
sehr störend wirkl. 

2.4 E i s  e n e r z  g r u b e 
" E l e o n o r e " i n  e i n e m  
O r t s l c i l  v o n  
G r e  i f e  n s t e i n  (Abb. 6) 

Abb. 6 .  Ycrschluß der Eisencrl.grubc . .  Elconorc·· 
in cincrn ürtstcil von Greifenstein. Aufn.: Ono 
SCII,\I'ER 

Länge: ca. 35 111 
Besatz: maximal 6 Fledermäuse 
Arten: Mausohr, ßarLfledermaus (Nlymis mysta

cil/l/s/bralldri), Fransenfledermaus, Brau
nes Langohr 

Lage: Der Stollen licgt am Rande der als Grün
land genutztcn Sohle eines Seitentales der 
Lahn. Unmittelbar vor dem SlOlIcn fließt 
ein Bach vorbei. Oberhalb des Stollens be
lindet sich ausgedchnter Laubwald. 

Verschlußjahr: 1 989; bisher keine AufbrUche 
Anmerkungen: Der Stollen stand bis zur Ver

gillcl"ung vollständig offen. Die Bauausfüh
rLlllg entspricht im wesentlichcn der der 
Grube "Marie", jedoch wurde Flir das Gitter 
Vierkant-Rohr verwcndet. Die Befestigung 
erfolgt bei dicsem kleinen Spargittertyp 
nur mit 2 Halterungen (Gittermaße: 35 x 
55 cm). 
Kosten des Verschlusses: 950,- DM bei 
Durchführung der Betonierungsarbeitcn in 
Eigenleistung. 

Positiv: HoheAul'bruchsichcrheit; Amphibien
durchschlupf vorhanden; kostengünstiger 
Verschluß für kleine Stollen. 

Negativ:  Unschöne ßelollwand im Wald; star
ke Veründerung des Mikroklimas durch die 
Errichtung des BClonrahmclls; erschwertes 
Betreten bei Kontrollen. Füchse können in  
den Stollen gelangen. 

2.5 J n d  u s t r i  e - L LI f t s c h II t z -
s t o l l e n  i n  W e t z l a I' 
(Abb. 7) 

Uinge: ca. 540 m 
Besatz: maximal 8 Fledernüiuse 
Arten: Mausohr. ßartlledcrmi1us (MYOIis lIIysta

cillus/bralldli), Fransenfledennaus. Bech
steinlledennaus 

Lage: Der Siollen l iegt um Fuß einer Steilw<lnd 
<lm Stadtrand von Welzlar. Die Lahn fließt 
in ctwa 70 m Entfernung vorbei. Das GeHin
de oberhalb des Stollens ist als WaIdge
mengelage einzustufen. Vor dem Stollen 
belinden sich Straßen und GebUude. 

Verschlußjahr: 1 986; bisher keine AufbrUche 
Anmerkungen: Der Groß-Luftschulzstollen 

wurde im 1 1 . Weltkrieg als untcrirdische 
Rüstllngsfabrik angelegt. Da der frühere 
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Abb. 7. Verschluß eines lnduslric-Luflschutl-slol
!ens in \VClzlar. Aufn.: RUI>OLF FU'I'L 

Verschluß erneuert werden lllußte. wurde 
vom Staalsbaual11t \Vclzlar (ohne Betei l i
gung von Flederll1<.lusschützcrn) eine Voll
giltCrlÜr mit nur einem Eillflugsch litz ent
worfen lind eingebaut. die sich für den vor
gesehenen Zweck recht gut bewährt haI. 

Positiv: GUle Einflugmöglichkeil: gute Belret
barkeit: gute Bewetterung. Das Schloß ist 
unter einer großen Schraubkappe verbor
gen (auf dem Foto bereits abgeschraubt). 

Negativ: Die Gittertür beSieht aus schr dünnen 
StUben lind einem dünnwandigen Rahmen. 
Die i1ußenliegcnden Türhalterullgcll sind 
ungeschützt. Ein derartiger Verschluß ist 
für eine Stollenvergillerung im Außenbe
reich nicht geeignet! 

2.6 R LI n d  g i t t e  r S <l 111 t 1-1 a l t  e 
r u n g s r a h m c ll v o r  d c m  
E i n b a u  i n  d i c  E i s c n c r z 
g r u b e  " H c l e n e " i n  
e i n c m  O r t s t c i l  v o n  
W e  i I b u r  g (Abb. 8) 

Längc: ca. 1 80 111 
Besatz: maximal 20 Fledermäuse 

Arten: Mausohr, Bartl"lederm<1us (MyOlismysra
cill//.\·/bralldri), Fransenflederm<lus, Wasser
fledermaus, ßechstei llfledcrmaus, Braunes 
Langohr 

Lage: Der Stollen liegt abseits befestigter Wege 
mitten im Laubwald. Nur einige Schneiscn 
führcn auf die große grasbewachsene I-Ial
deo 

Verschlußjahr: 1 989; bisher keine Aulbrliche 
Anmerkungen: Das Mundloch des Stollens war 

M ittc der 80er Jahre weitgehend zugcfallcn. 
Wegen des nach brechenden Gesteins wur
den allfeincr Uinge von 7,5 111 Beton-Kanal
rohre mit eincm Inncndllrchmesser von 80 
CI11 im Eingangsbereich verlegt. Das Rühr
ende im Stollen wurde eingem::lucrl, um 
nachrlltschendes Gcstein zurückzuhalten. 
In der Mittc des Rohres wurde der Halte
rllngsring mittels I I Schwerlastdübeln be
festigt. Durch Unterlegscheiben wurde si
chergestel lt .  daß der Halterungsring genau 
zentriert ist und die I-Ialterungsschrauben 
nicht durchgesägt werden können. Die 
Schraubenköpfe (in der Mitte des U-förmi
gen Rings) werden durch das eingesetzte 
Gitter abgedeckt. Das Rundgitter besteht 
aus Vierkantrohr mit 5 cm KantenHinge und 
4 Illlll 'Wandstärke. Zur Füllung wurde eine 
Quarz-ßetollmischung verwcndet. 
Kosten des Verschlusses: 6700,- DM bei 
vollstHndiger Durchführung durch Unter
nehmcr. 

Posit iv: Hohe Aufbruchsicherheit; gute Stabili
sierung des Eingangsbereiches; Fledermäuse 
lind Amphibien können problcmlos in dcn 
Stollen gelangen. 

Negativ: Zum Antransport und zur Verlegung 
der schweren Betonrohrc war ein Baggcr 
erforderlich. Die Hcrstel l ung eines dcrarti
gen Rundgitters samt Halterungsring ist er
heblich teurcrals ein gleichgroßes Rechteck
gitter. Eine Betonrohröffnung wirkt im Wald 
unter Umständen störend. 

2.7 R o t s c h i e f e r g r u b e 
., F r a n z " i n  e i n e m  O r t s 
t e i l  v o n  H a i  g e r  (Abb. 9) 

Uinge: ca. 450 m 
Besatz: maximal 1 4  Fledernüiuse 
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Abb. 8. Rundgillcr S:IIll( Hallcnlllgsrahll1cn vor dcm Einb:tU in dCII Eingangsbcrcich der Eiscncr;.grube .. Hc1cnc" 

in einem Ortsteil von Weilburg. Aufn.: Jas!!!' K0E1TN1TZ 

Abb. 9. Verschluß der ROlschicfcrgrubc .. Franz" in einem Ortsteil von Haiger. Aufn.: ROLAND HEUSER 
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Arten: Mausohr, Bartflederm3us (MyOlis my.wa

cifillsllJralldri), Wasserflcdcnnaus, Bech
steinl1edcfmaus, Langohr ( PlecOIus spec.) 

Lage: Der Stollen liegt am Rande der als Grün
land genutzten Sohle eines kleinen Wester
waidlaies in unmittelbarer NUhe des bebau
ten Ortsbereiches. Oberhalb des Stollens 
bellndet sich Laubwald. 

Verschlußjahr: 1 989; bisher keine Autbrüche 
Anmerkungen: Aufgrund des zusammengefal

lenen Eingangsbereiches und der unregcl
nüißigen Restöffnung wurde in das Stollen
mundloch ein Bcton-Kanalrohr mit einem 
I nnendurchmcsser von 60cIll eingebaut und 
mit Beton lIl1llllantelt. I-I ierdurch wurde ein 
weiterer Gesteinsnachbruch im Eingangs
bereich verhindert. Bauart und Befestigung 
des Rundgittersentsprechen dem Verschluß 
der Grube "Helene". 
Kosten des Verschlusses: 4300,- DM bei 
vollständiger Durchführung durch Unter
nehmer. 

Positiv/Negativ: wie bei Grube "Helene" . 

2.8 J) a c h  s c  h i e f e  r g r u b e 
" M o r g e n s t e r n " i n  
e i n e m  O r t s t e i l  v o n  
B r e  e h e  n (Abb. 1 0) 

Uinge: ca. 1 2  m 
Besatz: maximal 3 Fledermäuse 
Arten: Bartf'ledcrmaus (MYOlis mystacil1l1s/ 

brand/i). Wusserfledcnnaus 
Lage: Der Stollen ist von aufgelockertem Laub

wald umgeben und liegt i n  der Nähe eines 
grasbewachsenen ßachtals. 

Verschlußjahr: 1 987; bisher keine Aulbrüche 
Anmerkungen: Der Stollen stand bis zur Ver

gillerung vollständig offen. Aufgrund der 
geringen LUnge und des von außcn sichtba
ren Stollellcndcs wurde nur ein schwaches 
Schutzgillcr eingebaut (Gittergrößc: 1 40 x 
1 20 cm). Dus Gittcr wurde mit 4 anbetonier
tell Halterungen befestigt. In  der unteren 
HUlfte des Gitters befindet sich eine Klapp
tür für Kontrollen. 
Kosten des Verschlusses: ca. 600,- DM bei 
vollständiger Durchführung durch Unter
nehmer. 

Positiv: Keine Veränderung des Mikroklimas. 
GuterZugang für Fledermäuse, Amphibien 
und Kontrolleure. Geringe Vergiucrungs
kosten. 

Negativ: Sehr geringe Aufbruchsicherheit we
gen zu dünner Gillersl.äbe, schlecht befestig
ter, ungeschützter Halterungen lind frei l ie-

Abb. 10. Verschlußder Dachschiefergrube .• Morgenstcrn" in einem OrlSlcil \'011 Brcchen. Aufn.: JOSEF KOETfNrTZ 
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gender Schlösser. Füchse können problem
los i n  den SlOllen gelungen. 

Der Verschluß ist nur für Kleinstollen geeig

net! 

2.9 E i s  e 11 e r z  g r u b e 
" W e h r s t e i n "  1 11 e i n e m  
O r t s t e i l  v o n  S i e g b a c h  
(Abb. l l )  

Länge: ca. 4S m 
Besatz: maximal 5 Flcderm�iuse 
Arten: Barttledennaus (MYOlis lIIystacillltS! 

bralu/ti), Wasserfledcrm<1us 
Lage: Der Stollcn liegt am Rand der als Grün

land genutzten Sohle eines kleinen Bach
tals. Oberhalb des Stollens stockt Laub
wald. Wenige Meter vor dem Stollen befin
den sich mehrere Fischteiche. 

Verschlußjahr: 1 986; bisher keine Aufbrüche 
Anmerkungen: DerStollen stand bis zur Vergit

tefUng fast vollstündig offen. Wegen des 

festcn Gesteins im Eingangsbereich wurde 
ein Vollgiller allS V ierkanlrohr mit 5 CIll 
Kantenlänge lind 3 111111 \Vandstärke einge
baut. Das 1 90 x 1 80 Cill große Gitter wurde 
mit  6 Haltel"ungsbündern mittels Schwcr
lastdübeln befestigt. Es sitzt außerdem auf 
einer Betonschwelle auf. Die Halterungen, 
Schloßschutzküsten und offenen Stellen um 
das Gitter wurden mi t  4 111m starken Stahl
plattcn abgcdcckt. Der Zutritt zum Stollen 
erfolgt durch die kleine Klapptür auf der 
rechten Gittcrseitc. 
Kosten des Verschlusses: ca. 3500,- DM 
bei vollstiindiger Durchführung durch AHM· 
Krüfte. 

Positiv: Kcine Vcriinderung des Mikroklimas 
im Stolleninnern. Das Gitter wurde in das 
Mundloch sorgniltig eingepaßl. Schlösser 
lind Halicrullgell sind geschützt. Die Halte
rungsschraubell wurden verschweißt. Die 
Bodenschwelle verhindert ein Untergraben 
des Gitters. 

Abb. 1 1 . Verschluß der EiscncrLBmbc .. Wchrsh:!in·· in einem Onsleil \'on Sicgbnch. Aurn.: RUOOLF F1PPI. 
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Negativ: Das zu dünnwandige Rohr besitzt
keinen Durchsiigeschutz. Die Lackierung 
muß alle 1 2- 1 5  Jahre unter erheblichem 
Aufwand erneuert werden. DarUber hinaus 
besteht die Gefahr des Durchrostens VOll 

der unlackicrten Innenseite her. Die Kon
trollöl"l"nullg ist zu klein gcratcn. FUchsc 
könncn problcmlos in den Stollen gelangen. 

2. 1 0  E i s e n e r z g r u b e 

" N e ll e  L u s t , .  i n 
e i n e m  O r t s t e i l  v o n  
D i 1 1 e 11 b u r  g (Abb. 1 2) 

LUnge: Ober 3000 m 
Besatz: maximal 50 Flcderm�iLlse 
Arten: Mausohr, Bartl-ledermaus (MyOlis IIIYS/a

ciJ/w;/b/'llJ/dri), Fransenfledermuus, Wasser
fledcrmaus, Bechsteinfledcrmaus, Langohr 
(1'lecoliIs spec.) 

Lage: Ocr Stollen liegt auf der Sohle eines als 
Grünland genutzten Waldtals. Auf beidcn 
Sciten dicses Talcs erstreckt sich ausge
dehnter Laubwald. 

Verschlußjahr: 1 992; mehrere Aufbrüche hin
ter der Betonplombe 

Anmerkungen: Aufgrund zahlreicher Aufbrü
che der bisherigen Abmauerungcll wurde 

1. �. 

vom Bergamt angeordnet, das Mundloch 
dieser großen und teilweise auch recht ge
fährlichen Eisensteingrube mit einer 2 m 

starken Betonplombe zu verschließen. Als 
Einsch lupf für Fledernüiuse und als Bewet
terullgsöffnung verblieb nurein KUllststoff
rohr von 20 cm Durchmesser und 2 111 Uin
ge. Trotz dieser erheblich verschlechterten 
Zugangsmöglichkeit wurde das Winterquar
ticr auch nach dem Zubetonieren weiterhin 
von einer größeren Anzahl an Fledermüu
sen aufgesucht. Jedoch konnte auch dieser 
massive Verschluß weitere Aufbrüche nicht 
verhindern. All I"gru nd einer Verschläml1lllng 
des Wasserableitungsstollens füllte sich der 
vordere Teil der Grube im nassen Winter 
1 994/95 bis zur Firste mi t  Wasser, so daß 
mindestens 44 Fledennüuse ertranken. 

Positiv: Bei richtiger Bauallsführung und PIa
zierung stellt diese Verschlußart ein wirksa
l1les Hindern is gegen unbefugtes Betreten 

dar. 
Negativ: Ein solcher Verschluß greift ganz 

massiv in das Mikroklima ein . Ein derart 
langes Kunststolfrohr stellt für einige Fle
derl11ausarten ein nahezu unüberwindliches 
Hindernis dar, da ein Dlirchtlllg bei dem 

Abb. 12. Verschluß der Eiscllcrlgrubc .. Ncuc Lusr· in einem Onslcit von Dillcllburg. Aurll.: JOSEF KOElTNr-r;. 
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Abb. 1 3. Verschluß der Eisenerzgrube .. Augusisiollcn·· in einern Ortstcil von Dillenburg. Aurn.: Rot_ANU HEUSER 

kleinen Rohrdurchmesser nicht mehr mög
lich ist. Obwohl Fledermäuse nach wie vor 
(z.Z. aber in deutlich geringerer Zahl) die 
Grube als Winterquartier nutzen, ist ein sol
cher Stollenvcrschluß extrem ungeeignct 
lind sollte unbedingt vermieden werden. 

2. 1 l E i s e n  e r z  g r u b e 
., A u g u s t s t o l l e n "  i n  
e i n e m  O n s t e i l  v o n  
D i 1 1 c n b u r  g (Abb. 1 3) 

Uinge: ca. 300 J1l 
Besatz: Maximal 47 Fledermäuse 
Arten/Bestand 1 996/97: 1 4  Mausohren, 1 5  Bart-

Oedermäuse (Myolis mystacil/lis/brandri), 

9 Fransenlledermäuse, 6 Wasserlleder
mäuse, 3 Braune Langohren 

Lage: Der Stollen liegt unterhalb eines Weges 
i n  einem ausgedehnten Waldgebiet mit Tei
chen und Wiesen. 

Verschlußjahr: 1 989; Aufbruch der Slollenl1r
ste im Mundlochbereich 

Anmerkungen: Der Stollen wurde durch seinen 
bergrechtlichen Eigentümervermauert. Für 
Fledermäuse blieb eine Öffnung von 40 x 
20 cm. Aufgrund der verschlechterten Luft
zirkulation in weiten Bereichen dcr Grube 

halten sich die meisten Fledermäuse im un
mittclbaren Eingangsbercich hinter der Ab
mauerung in Ritzen und Spalten auf. 

Positiv: Bei richtiger Bauausführullg und Pla
zierung stellt diese Yerschlußarl ein wirksa
mes Hindernis gegen unbefugtes Betreten 
eines Stollens dar. ist aber 3ufgrund ihrer 
Nachteile nicht für alle Stollen geeignct. 
Die Einf1ugöffnung ist für Fledermäuse alls
reichend. 

Negativ: Ein solcher Yerschluß greift ganz 
massiv in das Mikroklima ein. Außerdem 
ist kein Amphibiendurchschlupfvorhanden. 
Ein solcher Stollenverschluß sollte bei groß
riiumigen Gruben vcnllicden werden. 

2. 1 2  E i s  e n e r z  g r u b e  .. E ." 
i n  e i n e m  O r t s t e i l  v o n  
G r e  i f e  n s i e  i n (Abb. 1 4) 

Uinge: ca. 450 m (nur oberer Bereich) 
Besatz: maximal 25 Fledermäuse (sowie 1 26 

weitere FledennUuse i m  unteren Bereich) 
Arien: Mallsohr, Bartfledermaus (Myoris mysra

cinfts/brandr;), Franscnflcdcnnaus, Wasscr
fledermaus, Bechsteinf1cdcrmaus, Langohr 
( PlecoIIls spec.) 
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Abb. 14. Verschluß der Eiscncrlgmbc "E:' in einem ürtsteil von Grcifcnstcin. Aufn.: RUDOLF FII'I'L 

Lage: Der Stollen liegt mitten in  einem ausge
dehnten, aufgelockerten Mischwald. Un
mittelbar vor dem SLOIlen befindet sich eine 
größere FreinUche. 

Verschlußjnhr: 1 986; bisher keine Aulbrüche 
Anmerkungen: Aufgruild des unregelmüßigen 

Stollenl11undlochs wurde bei dieser Grube 
erstmals im Lahn-Dill-Kreis ein Beton-

Abb. 1 5 .  Verschluß der Eiscncrt.grubc .. 1-1:' in einem Ortsteil von Dillenburg. Aufn.: RU!:)()LF FIPI'L 
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rahmen zur Befestigung eines Schutzgitters 
hergestellt. Die 4 Halterungen aus stark
wandigem Winkeleisen wurden mit Schwer
lastdübeln im Rahmen befestigt. Das Prin
zip der Halterungen, Langlöcher, Gitterbe
festigungsbolzen und Schutzkästen für die 
Schlösser ist hier gut zu erkennen. Auf die
sem Befestigungsprinzip basieren die mei
sten der an Lahn und Dill eingebauten 
Fledermausschutzgitter. Der leicht schräg
gesteIlte Betonrahmen ist heute weitgehend 
bemoost und als ,,Fremdkörper" in der Land
schaft kaum noch zu erkennen. 

Positiv: Hohe Aufbruchsicherheit durch stark
wandiges, vollständig mit gehärteten Ein
lagestäben versehenes Schutzgitter. Die 
Schlösser und Gitterhalterungen sind durch 
starkwandige Schutzplatten gesichert. Gute 
Einflugmöglichkeiten für Fledermäuse und 
ausreichend große Öffnungen zur Bewette
rung der weitläufigen Grubenanlage. 

Negativ: Keine Amphibien-Einschlupföffnun
gen an dieser Stelle vorhanden. 

2. 1 3  E i s  e n e r z g r u  b e " H ." 

i n  e i n e m  O r t s t e i l  v o n  
D i l l  e n b u r  g (Abb. 1 5) 

Länge: ca. 1 00 m 
Besatz: maximal 74 Fledermäuse 
ArtenlBestand im Winter 1 996/97: 2 Maus-

ohren, 64 Bartfledermäuse (Myotis mysta

cinuslbrandti), 6 Fransenfledermäuse, 1 
Braunes Langohr, 1 unbest. Fledermaus 
(In einem benachbarten Stollen hielten sich 
gleichzeitig 75 weitere Fledermäuse winter
schlafend auf.) 

Lage: Der Stollen liegt in  einem aufgelockerten 
Fichtenwaldstück, das auf der einen Seite in 
Laubwald übergeht. Unmittelbar vor dem 
Stollen befindet sich eine größere Freiflä
che. 

Verschlußjahr: ca. 1970; bisher mehrere Auf
brüche 

Anmerkungen: Die 3 Mundlöcher des Stollens 
wurden wegen der erheblichen Gefahren 
vom Eigentümer in naturnaher Art und Wei
se mit Zugangsöffnungen für Fledermäuse 
und Amphibien zugemauert. Aufgrund der 

schwachen Abmauerungen wurden jedoch 
alle Verschlüsse mehrfach wieder aufge
brochen. Die Einflugöffnungen haben eine 
Größe von nur 30 x 30 cm. Dies reicht für 
die kleinen Arten vollkommen aus, die 
Mausohren meiden diesen Stollen jedoch 
weitgehend. Ein solcher Verschluß ist prin
zipiell nur für (kürzere) Fledermauswinter
quartiere geeignet. 

Positiv: Bei stabiler Bauausführung (Beton
wand mit eingegossenen Natursteinen) sehr 
hohe Aufbruchsicherheit. Dieser Verschluß 
besitzt für Fledermäuse und Amphibien ge
eignete Zugangsmöglichkeiten und paßt sich 
gut in die örtlichen Gegebenheiten ein. 

Negati v: Diese Verschlußart bewirkt einen star
ken Eingriff in das Mikroklima im Stollen
innern. Die Kontrollmöglichkeiten gehen 
bei einer vollständigen Abmauerung verlo
ren. Die Einflugöffnung ist für größere Fle
dermäuse nicht optimal gestaltet. 

2. 1 4  E i s  e n e r z  g r u b e 

" D i c k e n l o h " i n  e i n e m  
O r t s t e i l  v o n  
W e i l  b u r  g (Abb. 1 6, 1 7) 

Länge: ca. 35 m 
Besatz: maximal 1 6  Fledermäuse 
Arten: Mausohr, Bartfledermaus (Myotis mysta

cinuslbrandti), Fransenfledermaus, Wasser
fledermaus, Bechsteinfledermaus, Braunes 
Langohr 

Lage: Der Stollen liegt am Rande eines Wald
tals umgeben von ausgedehntem Misch
wald. Unmittelbar vor dem Stollen befindet 
sich eine größere Freifläche. 

Verschlußjahr: 1 990; bisher keine Aufbrüche 
Anmerkungen: Der Stollen wurde in früheren 

Jahren vollständig zugemauert, jedoch schon 
nach kurzer Zeit wieder aufgebrochen. Seit
dem stand er jahrzehntelang weitgehend 
offen. Bei diesem Stollen wurde, abwei
chend von den sonst üblichen Einsteckgit
tern, auf der Innenseite des Betonrahmens 
ein zur Seite klappbares, leichteres Schutz
gitter eingebaut. Der Betonrahmen wurde 
passend zu der bestehenden Mundlochaus
mauerung mit Naturstein verkleidet. Die 
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Abb. 16. Verschluß der Eiscncrl.glllbc .. Dickcnloh . in einem Orts!ciJ von Weilburg - Außcnansichl. Aufn.: JOSEF 
KOETf1\rrl. 

Abb. 1 7 .  Wie Abb. 1 6 - Inllcnansichl. Aufn.: JOSEI' KmrlT1'\ITl 
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vier Gillerhalterungen wurden mit insge
samt 1 6  Schwerlastdübeln befestigt . Die 
Giuermaße bctragen 1 05 x 60 CIl1. 

Positiv: Der Zugang für Fledernüiuse und Am
phibien ist gut möglich. Das wegklappbarc 
Giltererleichtertdie Kontrollen sehr. Halte
rungen und Schlössersind vonauHen schwer 
erreichbar. Bei genügender Materialstürke. 
Verwendung von Einlagerollstüben und An
bringung von Schutzplallen für Halterun
gen und Schlösser handelt es sich um einen 
sehr uutbruchsicheren StollenvcrschluH. 

Negativ: Gegenüberdem früheroffcncn Mund
loch hat sich das Mikroklima im Stollen 
erheblich ZUIll Positiven veründcrt (er
wärmt). Das wm allerdings in diesem Fall 
auch so beabsichtigt . 

3. S c h U d e n  a n d e n  
e i n g e b a u t e n  
S i c h e r u n g s m a ß n a h lll c n  

I n  manchen EUlen erwiesen sich die verwende
ten Verschlüsse bzw. die An und Weise der 
Verankerungen als nicht aufbruchsichcr. 

Abb. 1 8  dokumentiert cinen solchen Fall aus 
dem Zeilraum 1 987/88. Dieser abgebildele 
leichte Gittertyp wurde alls V2A-Stahl gefer
tigt und nur unzureichend befestigt. Das Schloß 
lag aliHen lind kOllnte problemlos mit einem 
Bolzcl1schneider zerstört werden. Durch zu
sützliche Zerstörungswut wurde das Gitter bis 
zur Unbrauchbarkeit verbogen.  lach dem Ein
bau eines stabilen Gitters (wie bei Grube .,Ma
rie'") ist kein Aufbruch mehr erfolgt. Die Vor
teile, daß geringe Gillerkosten entstanden wa
ren (was ohnehin nur sinnvoll ist, wenn eine 
bessere Befestigung des Gittcrs im Bctonrahmen 
erfolgt) und daß V2A-Stahl rost- und damit 
wartungsfrei ist. wurdcn durch die geringe Auf
bruchsicherheit (zu dünnes Mmerial. schlechte 
Verankerung) zunichtc gcmacht. Die Anwen
dung des Sparsi.lmkeitsprinzips ist bei Sichc
rtlngsmi.lßnahmcn wenig sinnvoll. Die in die
sem Fall auch sehr geringe Gittergröße (60 x 

55 cm) ist nur bci kurzen Stollen angebracht, da 
sonst die Luftzirkulation zu sehr beeintrüchtigt 
wird und sich das Mikroklima zum Nachtcil der 
Fledcrmüusc ver�indern kann. Solche schwa
chen Vergitterungen und Verankerungen sind 
bedingt für Verschlüsse in Ortslagen geeignet, 

Abb. 18. Einf:lchgil1cr mit durch einen Aulbnu;h enlstandenen. irrep:lrablen Sch"dcll. Aufn.: RUI>Ou' FII'I'L 
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Abb. 19. Durchschnittliche BCSal7.quoICIl in deli betreuten Stollen des Flcdcnuilus·Arbcitskrciscs Lahn·Dill und 
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Abb. 20. Die Emwicklung des Flcdcnnausbcs:ul.cs in der EiscnerLgmbc .. M:lric" von 1 986/87 bis 1996/97 
(Quelle: AG Flcdcrm:lusschu!i'. in Hcsscn/Hcss. Ces. f. Omilhologie. u. Naturschutz e.V.lAk Lahn-Dill und 
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weil hier die Autbruchgefahr etwas geringer 
ist, keinesfalls sollten sie bei langen Stollen im 
Außenbereich angewendet werden ! 

4. E r f 0 I g s b i I a n z d e r  
S i c h e r u n g s m a ß n a h m e n  

Seitdem in den bei den von uns betreuten Land
kreisen (Lahn-Dill-Kreis und Kreis Limburg
Weilburg) umfangreiche S icherungsmaßnah
men an unterirdischen Hohlräumen durchge
führt werden, zeichnen sich erhebliche Erfolge 
im Fledermausschutz ab. Die durchschnittli
chen Besatzquoten der betreuten Stollen stie
gen für den Zeitraum 1 987/88 bis 1996/97 be
trächtlich an (Abb. 1 9). Dies ist die Zeitspanne, 
in der die meisten der von uns betreuten Winter
quartiere nachhaltig gesichert werden konnten. 
Wie sich dies auf ein Einzelquartier ausgewirkt 
hat, ist der in Abb. 20 dargestellten Bestands
entwicklung in der Eisenerzgrube "Marie" zu 
entnehmen. Bis zum Winter 1 989/90 blieb die 
Anzahl der anwesenden Fledermäuse auf nied
rigem Niveau nahezu gleich. 1990 erfolgte die 
Sicherung mittels eines fledermausgerechten 
Verschlusses. Schon im darauffolgenden Win
ter wurde ein Anstieg in der Besatzstärke sicht
bar. Inzwischen hat sich der Bestand an über
winternden Fledermäusen fast verzehnfacht. 
Es zeigt sich daran, daß sich der hohe, mitunter 

sehr teure Einsatz für die konsequente Siche
rung der Winterquartiere auszahlt, und man 
kann nur allenthalben dazu ermutigen, dies 
überall,  falls nicht schon geschehen, nachzu
vollziehen. 

D a n k s a g u n g  

Wir bedanken uns bei allen Behörden. Vereinen und Ein
zelpersonen. die unsere Verschlußmaßnahmen im Sinne 
des Naturschutzes unterstützt, gefördert oder durchgeführt 
haben. Ohne ihre Hilfe wären viele Quartiere ungesichert 
geblieben. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Es werden umfangreiche Sicherungsmaßnahmen an Ae
dermaus-Winterquartieren in den Landkreisen Lahn-Dill 
und Limburg-Weilburg vorgestellt. An einer Reihe von 
Beispielen wird deutlich gemacht. wie ein wirkungsvoller 
Eingangsschutz von Stollen und anderen unterirdischen 
Hohlräumen install iert werden kann. Die erzielten Erfolge 
im Fledermausschutz - ein deutlicher Anstieg der überwin
ternden Bestände - werden aufgezeigt. 

S u m m a r y 

The extensive protection measures of bat winter roosts in 
the district of Lahn-Dill  and Limburg-Weilburg are 
presented. Giving a number of examples it is shown how 
effective protecting measures of the entries of galleries or 
other subterranean cavities can be installed. The success of 
bat protection - an obvious increase of wintering bats - is 
shown. 
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